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Ferſchiedene Vorzuge,
womit GOtt

Den Durchlauchtigſten Furſtenund Herrn,

HKerrn

Iooo—Kuguſigeurewug/C

Aelteſten regierenden Fürſten zu Anhalt,
Hertzogen zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Grafen zu A—

ſcanien, Herrn zu Bernburgu. Zerbſt c.

in Hoch-Dero Regierung gecronet,
fuchte

an dem Hohen Vermahlungs-Feſte
Des Daurcrchlauchtigen, Hochgebornen Furſten

und Herrn,
ò2GBerrn SMgtg,

Erb. Printzen von Carolath-Beuthen, des H. Rom. Reichs
Grafen von Schonaich, Herrn zu Amtitz, Stargard, Dobern,

Mellendorf, Schlaupitz, Beitſch, Tarne, Padligar,
Oſteritz und Gersdorf uc.

Sr. Konigl. Majeſt. in Preuſſen General-Major
von der Cavallerien,

mit

Der Burchlauchtigſten Furſtin und Frau,

KGrau Fohannen Wilhelminen,
gebornen Murſtin zu Anhalt,

Hertzogin zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Grafin zu A—
ſcanien, Frauen zu Bernburg und Zerbſt, ec.

welches den 1J. Decembr. 1749. auf hieſiger Hochfurſil. Reſidentz
vergnugt gefeyert wurde,

unterthanigſt vorzuſtellen,
und dem Durchlauchtigſten Graut:Waare

in ſchuldiaſtert Unterthanigkeit zugratuliren,
George Heinrich Schmeil,

p. t. der Durchk Juncgern Prinzeß Juformator und Jnſp.
des kKulher. Wapſenhauſes.

IoDoo—Coöthen, gedruckt bey Johann Chriſtoph Schondorf F. H. B.
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æch bin ja kein Poet, doch fordert meine Pflicht,

z W LichtDaß, da uns dieſer Tag ein unvergleichlich

Jn vollem Glantze zeigt ſich alle mein Beſtreben
Und was nur in mir iſt, nachdrücklich muß erheben.
Ein Printz und muntrer Held/ den Feuer, Muth und Schlacht
Den Feinden fürchterlich, Jhn ſelbſt beruhmt gemacht;
Ein Printz, den alle die, ſo Seine Gaben kennen,
Auchgroſſe Konige mit Recht unſchatzbar nennen;
Der nicht allein durch Stand und vieler Ahnen Ruhm,
Nein, durrch ein edleres und veſtres Eigenthum
Durch eigenen Verdienſt und groſſe Heldenthaten

Den großten Helden iſt ruhmwurdig nachgerathen;
Den manche Muſt a) ſchen mit achten Lob verehrt,
Und durch die wurdge That auch ihren Ruhm vermehrt:

Den will die Vorſicht ſelbſt nach Cothens Mauren leiten,
Und zu Furſt Auguſt ſelbſt den Zutrit zubereiten.
So kommt nun dieſer Held zu Anhalts hohen Haus,
Und liſt ſich einen Zweig von groſſen Helden aus,
Den die Natur mit Witzund viel Verſtand gezieret;
Womit Sie dieſen Held Sein tapfres Hertz entführet,

Die auch durch auſſern Glantz ünd achter Schonheit Frucht
Auch unter Schonen ſelbſt noch ihres gleichen ſucht

Und wer Sie noch nicht kennt, dahero auch nicht glaubet,
Daß ihre Gnad und Huld ein iedes Hertze raubet,
Der komm und ſehe nur; gewiß es folgt der Schluß:
Dis iſt ein Furſtenkind ſo man verehren muß. n
Nun ſolch ein Los iſt nur vor Helden aufgehoben,
Und ſolch Verbindnißmuß der Vater ſelber loben.
Seht dieſer Jubeltag bringt heute nach Gebhr
Dem Theureſten Auguſt noch eine neue Zier,
Den uns der Hochſte ſelbſt auf unſre Zeit verſparet,

2) Herr Steckel, Stadt-Secretarius in Brieg, welcher die Siege des
Groſſen Kriderichs in Preuſſen hochſtglucklich beſungen.



Und mit des Landes Wohl Sein Regiment gepaaret.
Aufnun! erweckter Geiſt, geh in vergangne Zeit,
Erzehle, wenn gleich nicht mit achter Tuchtigkeit:

Jedoch mit treuem Sinn, wird dir die Kraft gebrechen,
So wird Auguſtens Huld ein gnadig Urtheil ſprechen:
Erzehle wie JoM GOtt mit ſonderm Heil bedacht,
Und JHM zum glucklichſten von Cothens Stamm gemacht.
Dis will als Landeskind zu deinen Pflichten dienen;
Dieweil dein Gluck und Wohl in Eeinem Flore grunen.
Der Hochſte, deſſen Huld der Menſchen Beſtes kennt,
Hat JHM zum Senior von Anhalts Stamm ernennt:
Jn JHMhat dieſes Los, nach aller Wunſch und Hoffen,
Den Stamm von Cothens Haus b) zum erſtenmal betroffen.
Warum? weil GOttes Hertz auf Anhalts Wohl gedenckt,
Und uns den Wurdigſten zum Aelteſten geſchenckt.
Weil wir nun dieſes Gluckan DIMR, o Furſt! genieſſen,
Muß auch des Nutzens Strom Dich und Dein Land begieſſen.
Die Rechte GOttes hat daher vor Recht erkannt,
Und Dir nunrnehro auch c) das alles zugewandt,
Worinnen ſich fonſt viel von Cothens Stamm getheilet.
So machet es das Gluck; es bringetohnverweilet,
Durch GOttes Segens, Hand dem Furſten alles zu,
Der vor des Landes Wohl und ſeiner Bürger Ruh
Mit kluger Vorſicht wacht. Du fühlteſt zwar im Hertzen
Durch manchen Trauerfall die hochſtgerechten Schmertzen,
Denn viermal hat der Tod zwey Augen zugedruckt,
Und dadurch Deinen Geiſt mit vieler Noth beſtrickt:

Jedoch des Hochſten Huld will hierbey nichts verſaumen,
Es muß aus dieſem Schmertz d) Dein neuer Segen keimen.
Ein Furſt/ der Frieden liebt, begluckt das gantze Land:
O Anhalt! dieſes iſt vor andern dir bekannt;

b) Nach Meinung des Autoris des Lebens Furſtens Leopoldi zu Anhalt
Deſſau, ſon742. in Leipzig heraus gekommen, in dem i. Th pag 134 iſt

zwar lub n. 3. Furſt Ludewig der Stammvater der mittlern Cothniſchen
Linie, doch aber unrecht, pro Seniore des Furſtl. Haules angegeben wor
den, welches daraus erhellet, daß 1) Furſt Auguſt zu Plotztau bey Anneh
mung der Geld-Portion ſich ausdrucklich alle Vorzuge vorbehalten, ſo de.
nen ubtigen vier Herren. Gebrudern bey Erhaltung ihrer Antheile zugekom

men. 2) Furſt Auguſt, nach Anzeige Becemanns dahero auch wircklich
Senior geweſen: 3) Derſelbe gleichfalls an Jahren Furſt Ludewigen vor
gegangen, 4) das Seniorat bey einer Furſtl. Perſon bis an ihr Ende
danret, 5) Furſt Augnſt ſeinen jungern Herrn Bruder, Furſt Ludewigen
uberlebet, und 6) die Vormundſchaft uber deſſen Herrn Printzen gefuh

ret. Nuun iſt zwar dieſer Furſt Auguſt wircklicher Senior und
Stammvater der neuern Cothniſchen Linie geweſen: weilen er aber dama

len noch zu Plotzkau reſidiret und verſtorben, ehe die mittlere Cothniſche
kLmie erloſchen; ſo epgiebt ſich, daß er nicht als Senior der neuern Coth-
niſchen Linie konne bejrachtet werden.

c) Die Cothniſchen Lande ſind vordem meiſtentheils zertheilt regiret worden.

d) Durch erfolgetes ſel. Ableben Furſt Leopoldd, der Furſtl. Frau Mut

ter Gieſel Auneſe, des Hochgeborn. Herrn Schwiegervaters, Gra
fen zu Sorau und auch der Durchl. Princeßin und Schweſter Char lotte
ſind Jhro Hochfurſtl. Durchl. manche Vortheile zugewachſen.



Du muſt in dieſem Stuck des Hochſten Lob beſingen:
Denn unter Auguſts Zeit muß es dir noch gelingen
Daß der Gewiſſenszwang, der ſich mit Bitterkeit
Jn die Religion gleich einen Gift verbreit't,
Der ſuſſſen Eintracht ſich durch GOttes Rath und Segen,
Als ein bezwungner Feind, nun muß zun Fuſſen legen.
Was Wunder! daß Jhm GOtt nun auch ein Haus gebaut,
Das ·ſelbſt der blaſſe Neid mit viel Verwundrung ſchaut.
Es iſt der groſſe Schatz ſo vieler Kinder Leben,
Die GOtt dem Cothner Land zum wahren Troſt gegeben.
OSchade; daß mein Kiel Jhr Lob nicht faſſen kan!
Sprich, Stollbergs hohes Haus mit deinem Unterthan!
Sprich: iſt dir nicht der Zweig aus Cothens hohen Orden
Zum veſt gegrundten Stein verneuter Hofnung worden?
Drum muß Durchlauchtigſter Dein Hertz in Freuden ſtehn;
Denn Du kanſt Deine Luſt ey an ſchonſten Enckeln ſehn.
Und Du, Durchlauchtig Paar! das GOttes weiſes Fugen
Auf lebenslang verknupft das reineſte Vergnugen,
So man erdencken kan, becrone Euren Stand
Und bleib Euch unverrücckt in ſpatſte Zeit bekannt!
Furſt Auguſt Ludewig bringt Euch den Vater Segen,
Und Friederickens Flehn das groſte Gluck entgegen:
Printz und Printzeßin tragt den reinſten Weyrqguch zu,
Wunſcht Euch die guldne Zeit und angenehmſte Ruh.
Wbblan, der Hochſte wird Wunſch und Verlangen ſtillen,
Und unſers Furſten Hertz mit Freuden uberfullen:
Wenn JHM dis Hohe Paar noch manchen Enckel zieht,
An dem ER lange Zeit die aroſte Freude ſieht.
Did iſt auch Cothens Wunſch und hochſtgerechtes Hoffen:
Mun Beuthen ſprich auch oft: Es iſt wohl eingetroffen.

ne) Die Freude zween Prinzeßinnen Töchrer bey lebzeiten vermahlet,
und von einer hereits lebende Enckel zu ſehen; hat noch kein Furſt von An,

yaltCothen derer beyden letzten Linien gehabt.
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